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IN WORT UND BILD 119

ScDUKJZ.

2 2hm Dftermontag trat im Ratßaub in
Jugera bie bom Bunbebrat Beftetlte ®£perten«
tommiffion für ein einfjcit(icfje§ eibgenöffifeßeb
Strafgefeg gufammen. ®ie ffiomtniffion gäßtt
•29 SRitglieber unb Wirb bun Bunbebrat SRüKer,
©ßcf beb guftig« uitb fßoligeibepartementeb prä«
fibiert. ®ie Beratungen werben boraubfidjttich
bret SBSod^en bauern; mögen biefelBen bun einem

allfeitigen ©rfolgc gefrönt fein.
2lm Sonntag finbentm Stanton St. ©alien

bte Stantonbratbrnaßlen erftmalb nad) beut fßro«
pars fiatt. Ruf bab ©rgebnib biefer SBafjten ift
man gcfpaitnt. Ebcnfo gefpannt fießt man bem

Rubgang ber SBaßlett im Stanton Reuen«
bürg entgegen, too für Jgerrn Bunbebrat fßerrier
eine ©rfagmaßl in ben Staatbrat unb in bett
Stationalrat 5« treffen ift.

®er türglicß Perftorbene Rlterbpräfiöent beb'

Rationatratcb, .sperr R b e g g, Ijat gu wohltätigen
Qtoecten bie fdjöne Summe bon gr. 176,000
bermadjt.

Rub giiricf) mirb bab Rblebert ber fßräfi«
bentin beb fdjweigerifc'hen gemeinnügigen grauen«
bereinb grau ®orabi«Staßl gemetbet. Sie
Berfiotbene mar gubern Rebattorin beb ,,Scßwei«
ger grauenßeim" unb eibgenöffifdje ©jpertin für
bab ^aubmirtfcfjafttidje unb Berufliche gortbif«
bungbmefen. ®er §eimgang biefer trefflidjen
grau Bebeutet für ben gemeinnügigen grauen«
herein einen fdjmeren Berluft.

Kanton Bern.
SRorgett Sonntag ift im Stanton Bern ein

wichtiger äBaßltag. Einmal ljat öab Berner
Buif eine ©rfagmaßl gu treffen für ben nun«
mehrigen ®ire£tor ber SUjunerfeeBaßn ,spr. Stung.
Unbeftrittener Stanbibat ift §r. Dr. §anb ®fdjumi,
©roßrat in Bern, gm Süb«gura ift in ©rfeguttg
beb gum Bunbebricßter .ernannten fprn. f)Srof.
B. fRoffei, ein Rationalrat gu mähten, im Rmt
©ourtelarp überbieb ein Rcgicrungbftattßalter an
Stelle bon §rn. Regierungbrat Socßer, in ben
Remtern Bern unb Söangen ein ©ericßtbpräfibent.
gubem finben in mehreren Streifen ©rfagmaßlen
in ben ©roßen Rat ftatt.

®er Regierungbrat hatbefdjtoffen, ben

bibher bon fßrof. Rofjel innegehabten frangöfifdjen
ßeßrftuhl für gibilrecßt an ber Berner ttniber«
fität aufrecht gu erhalten.

®ic Stcgierung hat in einem Schreiben Sprn.
Bunbebpräfibent gorrer für feine Bemühungen
um bab ffuftanbefommen einer Einigung in
Sachen ber Solothurn«Bern«Bahn ben märrnften
®anf aubgefprochen.

®ab ^ßpothetaranleißen im 2. Rang ber

Sötfdjbergbaßn, für bab ber Stanton Bern
bie ginfengarantie übernehmen foil, mirb fiel) auf
35 SRitlionen granfen belaufen.

gn Biel rüften ficht bie Stonfumenten für
einen 90iiIc£)bot)fott, fofern bie SRilcßhänbler
ben SRilcßpretb bon 24 auf 26 Rappen erhöhen
follten.

gn ©rinbelmalb ftarb ber im ganzen
Scßweigerlanb Befannte unb hochgeachtete fßfarrer,
Siebter unb Surnerfreunb ©ottfr. Strafer.
SBir merben feiner in einer näcßften Rummer
in ÜBort unb Bilb chrenb gebenïen.

grüßjaßr. warf il)n plöglicß ein böbartiger @e»

lenfrheumatibmub auf bab Stranfenbett. Rad)
mehrmöcl)iger Stur glaubte er fidj geheilt, allein
mit ben grüt)tingbtüften biefeb gaßreb mar bie
Stranfheit mieber ba unb geroann biebmal rafch
bie Dbcrßanb über, ärgtlichje Stuuft unb einen
jungen, feßeinbar traftftrogenben Störpcr.

grig SRüIler ntufj allen, bie iljn nur ein
menig tonnten,' alb Beifpiel eineb geraben, auf«
richtigen unb fjcrgenbtreuen SRenfcßeit in ©rin«
nerung bleiben. ®icb maren feine martanteften
©igenfeßaften. SBer tarnt auf cht fcßönereb Sob
hoffen V Seine greunbe freilich) fanben itt il)tti
noch mehr: nie berfiegenben grpßfinn, 3uber«
läffigteit, Sßiüeribtraft unb SRut, aud) ein an»
feßnlicßcb Salent gefunben Berftanöeb ititb
äBigeb. SBer alle biefc Borgüge gü einem Bilbe
gu fügen fucljt, mirb eb alb natürlich, ja alb
notmenbig empfinbett, bag fiefj bie Rrt SRüllerb
nadj außen itt einer urmüdjfigett Ungefchminttßeit,
oft in einer polternben ®erbßeit tunbgab. ©ine
moljttuenbe ®erbßeit fürmahr, bie nur ben ber«
legen tonnte, ber SRüller noch fdjledjt tonnte.

Um bout Beruflichen - 31t fprechen, mufften
fchon an bem jungen Redjtbanmntt bor allem
fein Strbcttbernft, fein gleifj unb feine ©rüttblich«
teit auffallen, mab atleb man hinter feinem utt«
gebunbenett SBefen gar nid)t gefud)t hätte, gn
ben 3Kcßterberuf brachte er feine gange Rrbeitb«
traft unb Beharrlichteit mit, bapt bie fchon her«
borgehobenen ©igenfdjaften, bie i£jn alb ÜRenfdjen
aubsetchneten. Sie jeigteir firfj hier in einer feft«
begrünbeten guberftdjt in bem Sieg beb Recljtb
über bab Unrecht, einem nicht erlaljmcnben
©ud)en nadj ber SBaljrheit unb einem unmiber«
ftehtichen Streben, ber Billigteit bor bem for«
ntcHen Recht jum ffiurçhbruch) ju berl)elfen. SRütter
fuchte bab Recht meniger in ber SBiffenft^aft alb
in feinem unleugbar borljanbcnen ©eredjtigfeitb«
gefühh unb menn eb fich bartttn hanbelte, bab

jttr ©eltung pt bringen, mab er alb bab ©e»
rechte entpfanb, fo griff er mit fefter ipanb burd)
itnb tümmerte fich wenig um Sdjolaftit. ®ann
trat bie Straft unb ber Ungeftüm feineb SBefenb
auch in feinem Berufe pr Sage unb fieberte ihm
namentlich alb Unterfudjungb« unb Strafridjter
fd)öne Erfolge.

SRit feinen ungenierten Umgangbformen,
feinem heitern Sinn unb ber Beherzten unb
[elbftbemugten Slrt feiner Slmtbführung paßte
fich Riülter bortrefflich ber bormiegenb tänbiiehen
Bebölterung feineb Slmthbejirteb an. ©in 3iid)ter
tann unb barf nicht bon allen ftanbigen unb bor«
übergeljenben Bemohnern feineb Streifeb geliebt
fein. SRüller aber ermarb fich lafdj bie Spmpa«
thie ber ©uten in feinem ©ebiete. Raih feinem
Xobe tonnte man eb überaE hören unb mußte
fich bermunbern, Wie groß unb allgemein bab
Bebauern über feinen Berluft nach feiner bodj
fo turjen Slmtbtätigfeit War.

Slm 30. SRärj Befcgien auf bem Bremgarten»
friebhof bie neu erwachte ftrahlenbe grühlinab«
fonne aub ttarem ,§immel eine fDienge trauernber
fOienfchen, junger unb alter, ©ine junge Sonne
aber war erlofdjen, bie Sonne beb ©emütb
unfereb lieben greunbeb grig SRüller ; nidjt aber
ift bie Sonne untergegangen im Jperjen feiner
©Itern, Berwanbten unb greunbe. Ünb fD ftegt
fein Bilb bor unb:

„Slub DRorgenbuft gewebt
unb Sonnentlarheit."

Stadt Bern.
®er ©e m einberat beantragt bent Stobt«

rat, bem ©efitdjc beb .sprtt. Bforrer .Spalter, iljn
alb SRitglieb ber Brunnmattfcl)ulfommiffion ju
entlaffen, fei unter Befter Berbantung ber gelei«

fteten ®ienfte pt entfpredjen, unb an beffert Stelle
fei su Wählen, §err gürfpredjer Rotanb Brüftlein.
gräulein Suife ©hguï fei ihrem SBttnfche gemäß

wegen fdjwerer ffirantheit, unter befter Berbantung
ihrer treuen 34jährigen ®ienfte alb Setjrerin ber

Sulgenbad)fchule ju'entlaffen unb bureß gräulein
Rofa Bid, Seljrerin bon SRoobfceborf, git erfegen.

®er ©emeittberat Beantragt ferner, ber Spatt«

belbabteilung ber ftäbtifchen SRäbchenfetunbar«
fdjule fei auf Beginn beb neuen Scguljahreb bie

Errichtung einer neuen Stlaffc II c gu bewilligen.

Burger gem ein be. gn ber Urncnab«

ftimmung bom 3. bb. würbe gum äRitgliebe beb

Burgerrateb an Stelle beb berftorbenen Dberft«
lieutenant g. ©erber gewählt: Sperr Sfotar @b.

Stecf. Sämtlichen BurgcrrcchtbBegehren würbe
entfprocfjen. Slngenommen würben auch bab

Reglement über bie Befolbungcn ber burgerlitf)en
gorftbeaniteh unb bie Borlage betreffenb ©rrirl)«
tung eineb fjSenfionbfonbb beim Burgerfpital.

t Sritz IKüller, 6erid)tspräfident.
(Unfer Bild, die letzte flufnatmie, die oorbanden, [teilt

iipn als Student einige .lapre jünger dar.)

Racß turger, heftiger Strantheit würbe am
•28. SRärg im Sinbenljoffpital gu Bern grig 3Rütter,
©erichtbpräfibent beb Slmteb SBangen, bom ®obe

bal)ingerafft, im Riter bon 28 galjren, mitten
aub feiner Berufbtätigteit unb aub bent Beginn
einer erfolgberfpredjenben Saitfbahn. ®er Ber«

ftorbene, ein Sohn beb §errn Bunbebrat SRüller,
wucfjb in feinem ©Itcrnljaufc gu Bern auf, ftu«
bierte bann in Saufanne, Bern unb Berlin unb
beftanb im gaßre 1909 fein juriftifeßeb ©taatb«
ejamen in Bern. Rad) etwa einem gaßre ®ätig«
teit alb Rnrnalt in Biel unb Sangentßal würbe
er im Sommer 1910 alb ©erichtbpräfibent nach
SBangen gewählt. Scßon im barauffolgenben

t Sritz IP.üller.

M ^0^ UNO Kll^V

SchwèîL.

^ Am Ostermontag trat im Rathaus in
Luzern die vom Bundesrat bestellte Experten-
tommission für ein einheitliches eidgenössisches

Strafgesetz zusammen. Die Kommission zählt
29 Mitglieder und wird von Bundesrat Müller,
Chef des Justiz- und Polizcidepartementes Prä-
sidiert. Die Beratungen werden voraussichtlich
drei Wochen dauern; mögen dieselben von einem

allseitigen Erfolge gekrönt sein.

Am Sonntag finden im Kanton St, Gallen
die Kantonsratswahlen erstmals nach dein Pro-
porz statt. Auf das Ergebnis dieser Wahlen ist
man gespannt. Ebenso gespannt sieht man dem

Ausgang der Wahlen im Kanton Neuen-
bürg entgegen, wo für Herrn Bundesrat Perrier
eine Ersatzwahl in den Staatsrat und in den
Nationalrat zu treffen ist.

Der kürzlich verstorbene Alterspräsident des

Nationalratcs, Herr A beg g, hat zu wohltätigen
Zwecken die schöne Summe von Fr, 176,000
vermacht.

Aus Zürich wird das Ableben der Präsi-
dentin des schweizerischen gemeinnützigen Frauen-
Vereins Frau Coradi-Stahl gemeldet. Die
Verstorbene war zudem Redaktorin des „Schwei-
zer Frauenheim" und eidgenössische Expertin für
das hauswirtschaftliche und berufliche Fvrtbil-
dungswesen. Der Heimgang dieser trefflichen
Frau bedeutet für den gemeinnützigen Frauen-
verein einen schweren Verlust,

Kanton kern.
Mvrgen Sonntag ist im Kanton Bern ein

wichtiger Wahltag, Einmal hat das Berner
Volk eine Ersatzwahl zu treffen für den nun-
mehrigen Direktor der Thunersecbahn Hr, Kunz,
Unbestrittener Kandidat ist Hr, Or. Hans Tschumi,
Grvßrat in Bern, Im Süd-Jura ist in Ersetzung
des zum Bundesrichter.ernannten Hrn, Prof,
B, Rössel, ein Nationalrat zu wählen, im Amt
Courtelary überdies ein Regierungsstatthalter an
Stelle von Hrn, Regierungsrat Locher, in den
Aemtern Bern und Wangen ein Gerichtspräsident,
Zudem finden in mehreren Kreisen Ersatzwahlen
in den Großen Rat statt.

Der Regierungsrat hat beschlossen, den

bisher von Prof, Rössel innegehabten französischen
Lehrstuhl für Zivilrecht an der Berner Univer-
sität aufrecht zu erhalten.

Die Regierung hat in einem Schreiben Hrn,
Bundespräsident Forrer für seine Bemühungen
um das Zustandekommen einer Einigung in
Sachen der Solothurn-Bern-Bahn den wärmsten
Dank ausgesprochen.

Das Hypothekaranlsihen im 2, Rang der

Lötschbergbahn, für das der Kanton Bern
die Zinsengarantie übernehmen soll, wird sich auf
36 Millionen Franken belaufen.

In Viel rüsten sich die Konsumenten für
einen Milchboykvtt, sofern die Milchhändler
den Milchpreis von 24 auf 26 Rappen erhöhen
sollten.

In Grindelwald starb der im ganzen
Schweizerland bekannte und hochgeachtete Pfarrer,
Dichter und Turnerfreund Gottfr, Straßer,
Wir werden seiner in einer nächsten Nummer
in Wort und Bild ehrend gedenken.

Frühjahr warf ihn plötzlich ein bösartiger Ge-
lenkrheumatismus auf das Krankenbett, Nach
mehrwöchiger Kur glaubte er sich geheilt, allein
mit den Frühlingslüften dieses Jahres war die
Krankheit wieder da und gewann diesmal rasch
die Oberhand über ärztliche Kunst und einen
jungen, scheinbar kraftstrotzenden Körper,

Fritz Müller muß allen, die ihn nur ein
wenig kannten, als Beispiel eines geraden, auf-
richtigen und herzenstreuen Menschen in Erin-
nerung bleiben. Dies waren seine markantesten
Eigenschaften, Wer kann auf ein schöneres Lob
hoffen? Seine Freunde freilich fanden in ihm
noch mehr: nie versiegenden Frohsinn, Zuver-
lässigkeit, Willenskraft und Mut, auch ein an-
sehnliches Talent gesunden Verstandes und
Witzes, Wer alle diese Vorzüge zu einem Bilde
zu fügen sucht, wird es als natürlich, ja als
notwendig empfinden, daß sich die Art Müllers
nach außen in einer urwüchsigen Ungeschminktheit,
oft in einer polternden Derbheit kundgab. Eine
wohltuende Derbheit fürwahr, die nur den ver-
letzen konnte, der Müller noch schlecht kannte.

Um vom Beruflichen zu sprechen, mußten
schon an dem jungen Rechtsanwalt vor allem
sein Arbeitscrnst, sein Fleiß und seine Gründlich-
keit auffallen, was alles man hinter seinem un-
gebundenen Wesen gar nicht gesucht hätte. In
den Richterberuf brachte er seine ganze Arbeits-
kraft und Beharrlichkeit mit, dazu die schon her-
Vvrgehvbenen Eigenschaften, die ihn als Menschen
auszeichneten, Sie zeigreir sich hier in einer fest-
begründeten Zuversicht in dem Sieg des Rechts
über das Unrecht, einem nicht erlahmenden
Suchen nach der Wahrheit und einem unwider-
stehlichen Streben, der Billigkeit vor dem for-
mcllen Recht zum Durchbruch zu verhelfen, Müller
suchte das Recht weniger in der Wissenschaft als
in seinem unleugbar vorhandenen Gerechtigkeits-
gefühl, und wenn es sich darum handelte, das
zur Geltung zu bringen, was er als das Ge°
rechte empfand, so griff er mit fester Hand durch
und kümmerte sich wenig um Scholastik, Dann
trat die Kraft und der Ungestüm seines Wesens
auch in seinem Berufe zu Tage und sicherte ihm
namentlich als Untersuchungs- und Strafrichter
schöne Erfolge,

Mit seinen ungezierten Umgangsformen,
seinem heitern Sinn und der beherzten und
selbstbewußten Art seiner Amtsführung Paßte
sich Müller vortrefflich der vorwiegend ländlichen
Bevölkerung seines Amtsbezirkes an. Ein Richter
kann und darf nicht von allen ständigen und vor-
übergehenden Bewohnern seines Kreises geliebt
sein, Müller aber erwarb sich rasch die Sympa-
thie der Guten in seinem Gebiete, Nach feinem
Tode konnte man es überall hören und mußte
sich verwundern, wie groß und allgemein das
Bedauern über seinen Verlust nach seiner doch
so kurzen Amtstätigkeit war.

Am 3V, März beschien auf dem Bremgarten-
friedhof die neu erwachte strahlende Frühlings-
sonne aus klarem Himmel eine Menge trauernder
Menschen, junger und alter. Eine junge Sonne
aber war erloschen, die Sonne des Gemüts
unseres lieben Freundes Fritz Müller; nicht aber
ist die Sonne untergegangen im Herzen seiner
Eltern, Verwandten und Freunde. Und so steht
sein Bild vor uns:

„Aus Morgenduft gewebt
und Sonnenklarheit."

Staat kern.
Der G e m ein d e r at beantragt dem Stadt-

rat, dein Gesuche des Hrn, Pfarrer Haller, ihn
als Mitglied der Brunnmattschulkommission zu
entlassen, sei unter bester Bcrdankung der gelci-
steten Dienste zu entsprechen, und an dessen Stelle
sei zu wählen, Herr Fürsprecher Roland Brüstlein,
Fräulein Luise Gygax sei ihren; Wunsche gemäß

wegen schwerer Krankheit, unter bester Verdankung
ihrer treuen 34jährigen Dienste als Lehrerin der

Sulgenbachschule zu entlassen und durch Fräulein
Rosa Bill, Lehrerin von Moosseedorf, zu ersetzen.

Der Gemeindernt beantragt ferner, der Hau-
delsabtcilung der städtischen Mädchensekundar-
schule sei auf Beginn des neuen Schuljahres die

Errichtung einer neuen Klasse II o zu bewilligen,

Burg er gemeinde. In der Urncnab-
stimmung vom 3, ds, wurde zum Mitgliede des

Burgcrrates an Stelle des verstorbenen Oberst-
lieutenant F, Gerber gewählt: Herr Notar Ed,
Steck, Sämtlichen Burgerrechtsbegehren wurde
entsprochen. Angenommen wurden auch das
Reglement über die Besoldungen der bürgerlichen
Fvrstbeamten und die Vorlage betreffend Errich-
tung eines Pensionsfunds beim Bnrgerspital,

ff Srìtî Müller, Serìchtzprèisìcient.

iänser kiiä, äie iet/te Hufnahme, à vorhängen, stellt
Ihn als Ztuäent einige Zshrc jünger ciar.j

Nach kurzer, heftiger Krankheit wurde am
28, März im Lindenhofspital zu Bern Fritz Müller,
Gerichtspräsident des Amtes Wangen, vom Tode
dahingerafft, im Alter von 28 Jahren, mitten
aus seiner Bcrufstätigkeit und aus dem Beginn
einer erfolgversprechenden Laufbahn, Der Ber-
storbene, ein Sohn des Herrn Bundesrat Müller,
wuchs in seinem Elternhausc zu Bern auf, stu-
dierte dann in Lausanne, Bern und Berlin und
bestand im Jahre 1909 sein juristisches Staats-
examen in Bern, Nach etwa einem Jahre Tätig-
keit als Anwalt in Viel und Langenthal wurde
er im Sommer 1910 als Gerichtspräsident nach

Wangen gewählt. Schon im darauffolgenden

ff Sri!? Müller. ^
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Sie tonferbatibe gartet ber ©tabt
Sern wählte gum ©arteipräfibenten ÜRationalrat
Dr. König.

Herr Slbolf Halbimann bunt Hotel ©eßmieben
übernimmt mit 1. 9Rai bas Çotel Sternen.

Son ber ©rbfcßaft beS §rn. bon SRuratt,
früherer ©urgerratSpräfibent, finb ber /Regierung
bte brei oberften §änfer an ber gunferngaffe gum
gwecte ber Schaffung weiterer fRäumlicßleiten
für bie StaatSberwaltung angeboten morben. ©S

ift SluSficßt borßanben, bafî ber Kauf gitftanbe
lommt. Stuf baS ©rojelt ber ©rrießtung eines
fantonalen ©erwaltungSgcbäubeS an Stelle ber
©farrßäufer an ber iöerrengaffe, würbe ber ßoßen
Soften Wegen bergießtet.

lieber ben Staub ber llmbauarbeiten
am ©aß'nßof©ern äußert fieß ber aSericbjt
beS ©ifenbaßnbcpartementcS für baS gaßr 1911
baßin, baß bie ©rfteHung DeS ©üter« unb iRan«
gierbaßnßofeS SBeßermannSßauS im allgemeinen
boKenbet fei. Sic llnterbauarbeiten für bte Sin«

läge beS neuen SofomotibbepotS im Sfebigut finb
ebenfalls ausgeführt. Sagegen tonnten bie Sir«
beiten für bie Xlmgeftaltung beS ©crfonenßaßn«
ßofeS unb ber beibfeitig anfcßließenben SlbftcH«
baßnßöfe unb be§£o£o«®üter6aßnßofeS nocif nießt
in Singriff genommen werben.

S3ei ber ©rftellung beS SolomotibfcßuppcuS,
beffen fallen bei einer Sänge bott 92 SRetern
eine Spannweite bon 20 bis 25 SReter aufweifen,
lommt für ben SDacï)ftuE)f eine gang neue Son»
firultionSart gur Slnwenbung. gur bfetlerlofen
lleberbrüetung beS fRauineS werben gewaltige
©inber (©ögen) bureß Slufeinanberleimen unb
biegen bon 22 SRiiimeter bieten S3rettern ßerge«
ftettt. Sin ber bietften Stelle erreichen biefe ©inber
eine Starte bon einem, SReter. Siefe Slrbeit wirb
bureß bie girma ©rifii & So. in ©ttrgborf auS«

geführt.
Stuf 1. Slpril würbe naeff ber neuen Klaffi«

fitation ber' ©aßnßöfe unb Stationen ber ©un«
beSBaßrtett ber Çtefige ©aßnßofborftanb gum
©aßitßofinfpeltor ernannt.

DftermontagS« II m g u g. ©eim ßerr«
ließften grüßlingSwetter unb unter lebhafter
Seilnaßme ber ©ebölleruttg ©ernS unb feiner
Umgebung, bewegte fieß am Dftermontag ber

llnigug ber fchweigerifdtfen SReggerfmrfcßen bureß
bie Straffen unferer ©tabt, bem Slitge beS ©e«

fchauerS ein farbenprächtiges ©ilb bictenb. ©er«
feßiebene Seftionen traten mit Ijiftorifdjen Krieger«
gruppen auf, anbere Wieber brachten bie alte unb
bie neue Seit gur Sarftellung, faft jebe ©ruppe
aber füßrte in mehr ober weniger reicher unb
gefälliger Slnorbmtng ©rgeugniffc beS SRegger«
gewcrbeê mit fich-

©efonberS aBmecßSlungSreicß unb gebtegen
war bie ©erner Oritppe, bie natürlich auch bte

gablreichfte war. prächtig war bie ßiftorifeße
@ruppe ber SReggergilbe mit bem alten 200jäß«
rtgett ©anner. gßr folgte ein ©Sagen mit einer
alten ©auernmitfif unb einer goblergruppe. ätueß
eitte aufS mobernfte eingerichtete SReggerei in
bollern ©etriebe fehlte nicÇt. Slltertiebft war baS

Sippengelter Kinberpaar unb baS „©eriterwägcli"
mit beut tleinen Küßer unb ber Meinen ©äuerin.

Sen ©eßluß bilbeteit einige ©racßtSe£emplare
bon Dfterocßfen, bei beren Slnblict wohl manchem
ftrengen ©egetarier — aber wahrscheinlich auet)
bieten anbern ehrenwerten ©ürgern — bas
SBaffer im SJtunbe gufammengefloffen fein wirb.

gm Kafinb fanb nach bem guge bie ©reis«
berteiluitg ftatt. ©ei ber ©eurteitung be§ ©reis«
gerichteS, baS attS berntfehen SReggermeiftern
beftanb, fielen bie Seiftungen in ber Sarftellung
beS ©erufeS im Umguge in ©etraeßt. Sie /Reißen«
folge ber Seftionen war: 1. gürtdj; 2. St. ®al«
le'n; 3. ©afel; 4. Sugern; 5. SBintertßur; 6. ©hur;
7. HeriSau; 8. /Reuenburg ; 9. ©ßau^ocgonbä;
10. greiburg unb 11. ©ici. ©cm War außer
Konlurreng. gebe Seftion erhielt einen fchönen
©olal.

SaS SReggergewerbe ift wabrfcbeintich ba§
eingige, in bem fid) ein Stüct ber alten gunft«
berrlicbtcit erhalten but unb in bem SReifter unb
©urfeße einträchtig gufammenwirfen.

t Jakob 6tcber=Stucker,
gew. ©ßef Hauptbucßßaltung ber g. S.

Ser SRann, beffen ©ilbniS Wir fjter bringen,
Perbient eS wohl, baß ißm an biefer Stelle noch
einige geilen gewibmet werben. Ser Seßrerberuf,
bent er fieß borerft Wibmete, bermoeßte ihn nicfjt
lange feftgußalten. ©S War bie geit anfangs
ber (50er gaßre beS borigen gaßrßunbertS, als
baS aufftrebeube ©tfenbaßnwefen in ber Scßweig

Jakob id>er=Stucker.

unb itt feinem .Sheimntfanton ©ertt eine /Wenge
Kräfte an fteß gog. Sicfem guge folgte aueß
ber Heimgegangene, guerft als ©inneßmer im
©aßnßofe ©ern, um fieß fobann als ©eßülfe ber
©ucßßaltung bei ber bagumaligen ©ernifeßen
StaatSbaßn wäßlen gtt laffen, wo er balb in bie
teitenbe Stellung biefer Sienftabteilung fam. gn
biefer Stellung berblieb er aueß, als fieß baS 9ieß
bureß SlitSban, fReuerwerbungen unb gufionen
bergrüßerte. SluS biefen UmWälgungen ging
fcßlicßlicß 1890 baS gewaltige Unternehmen ber
gura SimpIon«©aßn=herbor, unb es foil nießt
bergeffen fein, weldfe Unfumme bon SRüße unb
Slrbeit eS foftete, um attS maeßem ©ßao§ ßerauS
eine rießtige ©ilang gu fonftruieren. SaS war
in ber Hauptfacße unfereS „gafobS" ©erbienft.
Sie ©erftaatltchung 1901 maeßte er nun aller«
bingS nießt meßr mit; er gog eS bor, fteß mit
betn ©ewußtfcin treuerfüllter ©fließt gurücfgtt«
gießen. Sem SRanne aber mit bem lautern
©ßarafter, Werben alle, bie ißn geïannt ßaben,
ein gutes Slnbenfen bewaßren. L.

SamStag unb Sonntag ben 11. unb 12. SRai
näcßftßin finbet in ©ern bie Selegiertenberfamm«
lung beS ©erbanbeS fcßweigerifdßer ©oftbeamter
ftatt.

Heute SantStag abenbs 8 Ußr finbet im
„Sibolt" bie ©cßlußfeier ber ftäbtifeßen Seßr«
werfftätten ftatt. Sie göglinge Werben mit einem
gebiegenen ßumortftifcßen ©rogratnm aufritefen.

SBäßrenb ber feßweigerifeßen SanbeSauSftel«
lung 1914 in ©ern foil, wie berlautet, ein grö«
ßereS SluSftelluugSfcßießen beranftaltet Werben.

SaS neue ©ereinSßauS unb Hbtel
g um „SR aulbèer bau in" ber Sßpograpßia
©ertt loirfa bon Hrn. ©. ®uffet«Kopp, gur geit
©äeßter beS fReftaurant gur „HnbSburg" in
©t. ®allen, übernommen werben.

Schule und Unterricht.
Saut bem gaßreSbertcßt beS fanto«

n a l e n S e cß n i f u m S i n © i e 1 über baS ©cßul«
jaßr 1911/12 betrug bie Scßütergaßl 407, närn«
ließ SRafcßincntecßmfer 48, ©leftroteeßnifer 85,
©auteeßntfer 35, Ußrcnmacßer 24, ©cßüler für
Kleinmecßanif 43, Kunftgewerbefcßüler 31, ©ifen«
baßnfcßüler 32, ©oftfcßüler 86, ©orfurSfcßüler 23.
Sluf ©runb ber ©rüfungSergebniffe würben 50
Siplome erteilt.

StRit gntereffe entnehmen Wir bem ©erießt,
bag ber Seßrplan ber ©oft« unb ©ifenbaßnfdjute
eine bollftänbige Umgeftaltung erfaßren foil. Siefe
Slbtettung wirb fünftig ben Stamen tragen : ©er«
feßrS« unb ©erwaltungSfcßule. Ser biSßertge
Setailfacßunterricßt foil erfeßt Werben bureß bie
©ermittlung einer beffern allgemeinen ©ilbung,
unter befonberer ©erüeffießtigung ber frembeit
©pracßen unb ber ftaatS« unb bolfSWirtfcßaft«
tiißen gäcßcr, WaS für ben angeßenben ©eamten
entfeßieben bon größerem Söert ift als Setait«
fenntniffe, bie er fieß in ber praftifeßen Seßrgeit
erwerben fann.

gn ber legten Sißung ber freifinntg«bemo«
fratifeßen StabtratSfrattion ßat H^- @ cß u I «

bor fteß er fRotßen fein geßaltboHeS fReferat
über „aktuelle Scßulfragen" gu ©nbe ge«
füßrt. gm erften Seil feines fReferateS, über baS
wir in ber legten Dtummer gefproeßen, äußerte
fieß Hci'b IRotßen gur grage ber ©efcßlecßtcr«
mifeßung an ben SRittelfcßulen, wäßrenb im
gweiten Seil ber Hebb fReferent auf baS foge«
nannte SR a n n ß e i m e r S cß u I f p ft e m mit
feinen Slbfcßlug« unb görberllaffen gu fpreeßen
£am. Segtere begwecten bei ïleincrer Scßütergaßl
unb ïleinerem Stoffpenfum eine inbibibuetle ©e«
ßanblung ber geiftig fcßwäcßern Kittber.

Sie Slbfcßlugttaffen finb für biejenigen
Scßüler beftimmt, bie wäßrenb ißrer Scßulgeit
ein« ober gweimal nießt promobiert werben
tonnten unb infolgebeffett auf ber VII. ober VIII.
Stufe bie ©cßule berlaffcn.

Sie beförberlicße ©infüßrung biefer beiben
Steuerungen, bie allerbingS ein gufammenfaffen
ber bisherigen Scßultreife auf ber Dberftufe be«

hingen würben, Wäre feßr gu begrüßen.
gn ©egug auf bie SBalbfcßuIen fei unS

bie ©emerïung erlaubt, baß baS ©ebürfntS ßie«
für bei uns lein fo großes ift Wie in ben eng«
lifeßen unb beutfeßen ©roß« unb gabritftäbten.
SBir ßalten nämlicß bafür, baß in ©egug auf bie
fogiate gürforge in ber ©cßule, ber SluSbau un«
ferer gerientolonien unb bte ©cßülerfpetfung,
bringenber finb unb unfern ©erßältniffen and)
beffer entfpreeßen. gum Scßluffe fam Hon fRotßen
noeß auf bie Schulreform gu fpreeßen, bie an
Stelle ber alten „Sernfcßule" bte „StrbeitSfcßuIe"
fegen will, lieber biefen ©unit geßen bie 3Rei«

nungen ber gaeßleute noeß feßr Weit auSeinanber.
Saß bie ßeutige ©ollSfcßule entWidtungSfäßig,
bleibt woßl unbeftritten. ©orauSfegung für eine
gebeißließe ©ntwtcllung aber ift, baß babei feßritt«
wetfe borgegangen werbe.

Curiten und Sport.
©ei ber int ©cßoße beS eibgettöffifeßen Surn«

bereinS borgenommenen llrabftimmung würben
bie neuen Statuten mit 19,291 gegen 429 Stirn«
men angenommen, ©ei ber SBaßl ber Kampf«
rießter für baS eibgenöffifeße Surnfeft in ©afel
Würben folgenbe ©tabtberner gewäßlt: Karl
©runber, SßarleS fRibi, Sllfreb ©libmer, Surn«
leßrer, Saniet ÜRobS, Surnleßrer, unb ©mit
SBertßmütler.

Stacßbept ber Surnberein Sattgttau eS abge«
leßnt ßat, baS näcßfte bernifeße Kantonalturnfeft
im gaßre 1914 gu übernehmen, ift ber Kantonal«
borftanb an ben „Sldgcmeinen Surnberein ber
©tabt ©ern gelangt, er möcßte bie Uebernaßme
beS gefteS in ©rwägung gießen.

Sltn frangöfifeßen ©unbeSturnfeft
in Sur in ergielteit bie ©eßwetger Surnbereine
nennenswerte ©rfolge. gn ber gweiten Kategorie
erßielt güricß«9llte Seftion einen Prix d'excel-
lence, ebenfo St. gmmer unb ©ßiaffo in ber
britten Kategorie, ©erfeßiebene fi.Ritglieber er«

hielten ©ingeifränge.

gm SRonat September finbet in ©ern bie

bieSjäßrige gufammenlunft ber feßweigerifeßen
Surner«©eteranen ftatt. Sin ber ©pige beS be«

fiellteu Komitees fteßen bie Hoorort Sang, Sirel«
tor ber Spar« unb Seißlaffe unb Horr Söinfler,
Sireltor beS ©ifenbaßnbepartementS.
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Die konservative Partei der Stadt
Bern wählte zum Parteipräsidenten Nationalrat
Dr. König,

Herr Adolf Haldimann vom Hotel Schmieden
übernimmt mit 1, Mai das Hotel Sternen,

Von der Erbschaft des Hrn, von Muralt,
früherer Burgerratspräsidcnt, sind der Regierung
die drei obersten Hänser an der Jünkerngaffe zum
Zwecke der Schaffung weiterer Räumlichkeiten
für die Staatsverwaltung angeboten worden. Es
ist Aussicht vorhanden, daß der Kauf zustande
kommt. Auf das Projekt der Errichtung eines
kantonalen Verwaltungsgebäudes an Stelle der
Pfarrhäuser an der Herrengaffe, wurde der hohen
Kosten wegen verzichtet.

Ueber den Stand der Umb einarbeiten
am BahnhofBern äußert sich der Bericht
des Eisenbcihndepartementcs für das Jahr 1911
dahin, daß die Erstellung ves Güter- und Ran-
gierbahnhofes Weyermannshaus im allgemeinen
vollendet sei. Die Unterbnuarbeiten für die An-
läge des neuen Lokomotivdepots im Aebigut sind
ebenfalls ausgeführt. Dagegen konnten die Ar-
Seiten für die Umgestaltung des Personenbahn-
Hofes und der beidseitig anschließenden Abstell-
bahnhöfe und desLoko-Güterbahnhofes noch nicht
in Angriff genommen werden.

Bei der Erstellung des Lokomotivschuppens,
dessen Hallen bei einer Länge von 92 Metern
eine Spannweite von 2V bis 25 Meter aufweisen,
kommt für den Dachstuhl eine ganz neue Kon-
struktionsart zur Anwendung, Zur pfeilerlvsen
Ueberbrückung des Rauines werden gewaltige
Binder (Bögen) durch Aufeinanderlcimen und
biegen von 22 Milimeter dicken Brettern herge-
stellt. An der dicksten Stelle erreichen diese Binder
eine Stärke von einem Meter, Diese Arbeit wird
durch die Firma Gribi Co, in Burgdorf aus-
geführt.

Auf 1. April wurde nach der neuen Klassi-
fikation der Bahnhöfe und Stationen der Bun-
desbahnen der hiesige Bahnhofvorstand zum
Bahnhofinspektor ernannt,

O st s r mvnta g s - Umzug, Beim Herr-
lichsteu Frühlingswetter und unter lebhafter
Teilnahme der Bevölkerung Berns und seiner
Umgebung, bewegte sich am Ostermontag der
Umzug der schweizerischen Metzgerburschen durch
die Straßen unserer Stadt, dem Auge des Be-
schauers ein farbenprächtiges Bild bietend. Ver-
schiedene Sektionen traten mit historischen Krieger-
gruppen auf, andere wieder brachten die alte und
die neue Zeit zur Darstellung, fast jede Gruppe
aber führte in mehr oder weniger reicher und
gefälliger Anordnung Erzeugnisse des Metzger-
gewerbes mit sich.

Besonders abwechslungsreich und gediegen
war die Berner Gruppe, die natürlich auch die
zahlreichste war. Prächtig war die historische
Gruppe der Metzgergilde mit dem alten 2VVjäh-
rigen Banner, Ihr folgte ein Wagen mit einer
alten Bauernmusik und einer Jodlergruppe, Auch
eine aufs modernste eingerichtete Metzgerei in
vollem Betriebe fehlte nicht. Allerliebst war das
Appenzeller Kinderpaar und das „Beruerwägeli"
mit dein kleinen Küher und der kleinen Bäuerin,

Den Schluß bildeten einige Prachtsexemplare
von Osterochsen, bei deren Anblick wohl manchem
strengen Vegetarier — aber wahrscheinlich auch
vielen andern ehrenwerten Bürgern — das
Wasser im Munde zusammengeflossen sein wird.

Im Kasino fand nach dem Zuge die Preis-
Verteilung statt. Bei der Beurteilung des Preis-
geeichtes, das aus bermschen Metzgermeistern
bestand, fielen die Leistungen in der Darstellung
des Berufes im Umzüge in Betracht, Die Reihen-
folge der Sektionen war: 1, Zürich; 2, St, Gal-
lest; 3. Basel; 4, Luzern; 5, Winterthur; 6. Chur;
7, Herisau; 8. Neuenburg; 9. Chaux-de-Fonds;
1V, Freiburg und 11, Viel. Bern war außer
Konkurrenz, Jede Sektion erhielt einen schönen
Pokal.

Das Metzgergewerbe ist wahrscheinlich das
einzige, in dem sich ein Stück der alten Zunft-
Herrlichkeit erhalten hat und in dein Meister und
Bursche einträchtig zusammenwirken.

s Zslcob Lìcher-Stuîker,
gew, Chef der Hauptbuchhaltung der I, S,

Der Mann, dessen Bildnis wir hier bringen,
verdient es wohl, daß ihm an dieser Stelle noch
einige Zeilen gewidmet werden. Der Lehrerberuf,
dem er sich vorerst widmete, vermochte ihn nicht
lange festzuhalten. Es war die Zeit anfangs
der Wer Jahre des vorigen Jahrhunderts, als
das aufstrebende Eisenbahnwesen in der Schweiz

Zskob Licher-5lucker.

und in seinein Heimatkanton Bern eine Menge
Kräfte an sich zog. Diesem Zuge folgte auch
der Heimgegangene, zuerst als Einnehmer im
Bahnhofe Bern, um sich sodann als Gehülfe der
Buchhaltung bei der dazumaligen Bernischen
Staatsbahn wählen zu lassen, wo er bald in die
leitende Stellung dieser Dienstabteilung kam. In
dieser Stellung verblieb er auch, als sich das Netz
durch Ausbau, Neuerwerbungen und Fusionen
vergrößerte. Aus diesen Umwälzungen ging
schließlich 189V das gewaltige Unternehmen der
Jura Simplon-Bahn-hervor, und es soll nicht
vergessen sein, welche Unsumme von Mühe und
Arbeit es kostete, um aus machem Chaos heraus
eine richtige Bilanz zu konstruieren. Das war
in der Hauptsache unseres „Jakobs" Verdienst,
Die Verstaatlichung 19V1 machte er nun aller-
dings nicht mehr mit; er zog es vor, sich mit
dem Bewußtsein treuerfüllter Pflicht zurückzu-
ziehen. Dem Manne aber mit dem lautern
Charakter, werden alle, die ihn gekannt haben,
ein gutes Andenken bewahren, U,

Samstag und Sonntag den 11, und 12, Mai
nächsthin findet in Bern die Delegiertenversamm-
lung des Verbandes schweizerischer Postbeamter
statt.

Heute Samstag abends 8 Uhr findet im
„Tivoli" die Schlußfeier der städtischen Lehr-
Werkstätten statt. Die Zöglinge werden mit einem
gediegenen humoristischen Programm aufrücken.

Während der schweizerischen Landesausstel-
lung 1914 in Bern soll, wie verlautet, ein grü-
ßeres Ausstelluugsschießen veranstaltet werden.

Das neue Bereinshaus und Hotel
zum „M au lb c erb a u m" der Typographic,
Bern wird von Hrn, P, Guffet-Kopp, zur Zeit
Pächter des Restaurant zur „Hnbsburg" in
St, Gallen, übernommen werden.

Schule und Unterricht.
Laut dem Jahresbericht des kantv-

n alen Technik u m s in Viel über das Schul-
jähr 1911/12 betrug die Schülerzahl 4V7, näm-
lich Maschinentechniker 48, Elektrotechniker 85,
Bautechniker 35, Uhrenmacher 24, Schüler für
Kleinmechanik 43, Kunstgewerbeschüler 31, Eisen-
bahnschlller 32, Postschüler 86, Vvrkursschüler 23,
Auf Grund der Prüfungsergebnisse wurden SV

Diplome erteilt.

Mit Interesse entnehmen wir dem Bericht,
daß der Lehrplan der Post- und Eismbahnschule
eine vollständige Umgestaltung erfahren soll. Diese
Abteilung wird künftig den Namen tragen: Ver-
kehrs- und Verwaltungsschule. Der bisherige
Detailfachunterricht soll ersetzt werden durch die
Vermittlung einer bessern allgemeinen Bildung,
unter besonderer Berücksichtigung der fremden
Sprachen und der staats- und Volkswirtschaft-
lichen Fächer, was für den angehenden Beamten
entschieden von größerem Wert ist als Detail-
kenntnissc, die er sich in der praktischen Lehrzeit
erwerben kann.

In der letzten Sitzung der freisinnig-demo-
kratischen Stadtratsfraktion hat Hr, Schul-
Vorsteher Rothen sein gehaltvolles Referat
über „aktuelle Schulfragen" zu Ende ge-
führt. Im ersten Teil seines Referates, über das
wir in der letzten Nummer gesprochen, äußerte
sich Herr Rothen zur Frage der Geschlechter-
Mischung an den Mittelschulen, während im
zweiten Teil der Herr Referent auf das söge-
nannte Mannheimer Schulsystem mit
seinen Abschluß- und Förderklassen zu sprechen
kam. Letztere bezwecken bei kleinerer Schülerzahl
und kleinerem Stoffpensum eine individuelle Be-
Handlung der geistig schwächern Kinder,

Die Abschlußklaffen sind für diejenigen
Schüler bestimmt, die während ihrer Schulzeit
ein- oder zweimal nicht promoviert werden
konnten und infolgedessen auf der VII. oder VIII,
Stufe die Schule verlassen.

Die beförderliche Einführung dieser beiden
Neuerungen, die allerdings ein Zusammenfassen
der bisherigen Schulkreise auf der Oberstufe be-
dingen würden, wäre sehr zu begrüßen.

In Bezug auf die Waldschulen sei uns
die Bemerkung erlaubt, daß das Bedürfnis hie-
für bei uns kein so großes ist wie in den eng-
lischen und deutschen Groß- und Fabrikstädten,
Wir halten nämlich dafür, daß in Bezug auf die
soziale Fürsorge in der Schule, der Ausbau un-
serer Ferienkolonien und die Schülerspeisung,
dringender sind und unsern Verhältnissen auch
besser entsprechen. Zum Schlüsse kam Herr Rothen
noch auf die Schulreform zu sprechen, die an
Stelle der alten „Lernschule" die „Arbeitsschule"
setzen will. Ueber diesen Punkt gehen die Mei-
nungen der Fachleute noch sehr weit auseinander.
Daß die heutige Volksschule entwicklungsfähig,
bleibt wohl unbestritten. Boraussetzung für eine
gedeihliche Entwicklung aber ist, daß dabei schritt-
weise vorgegangen werde,

Turnen und Sport.
Bei der im Schoße des eidgenössischen Turn-

Vereins vorgenommenen Urabstimmung wurden
die neuen Statuten mit 19,291 gegen 429 Stim-
men angenommen. Bei der Wahl der Kampf-
richter für das eidgenössische Turnfest in Basel
wurden folgende Stadtberner gewählt: Karl
Grunder, Charles Ribi, Alfred Widmer, Turn-
lehrer, Daniel Nobs, Turnlehrer, und Emil
WerthMüller.

Nachdexn der Turnverein Langnau es abge-
lehnt hat, das nächste bernischc Kantonalturnfest
im Jahre 1914 zu übernehmen, ist der Kantonal-
vorstand an den „Allgemeinen Turnverein der
Stadt Bern gelangt, er möchte die Uebernahme
des Festes in Erwägung ziehen.

Am französischen Bundesturnfest
in Turin erzielten die Schweizer Turnvereine
nennenswerte Erfolge, In der zweiten Kategorie
erhielt Zürich-Alte Sektion einen Ib-ix à'sxosl-
loirss, ebenso St, Immer und Chiasso in der
dritten Kategorie, Verschiedene Mitglieder er-
hielten Einzelkränze,

Im Monat September findet in Bern die

diesjährige Zusammenkunft der schweizerischen
Turner-Veteranen statt. An der Spitze des be-
stellten Komitees stehen die Herren Lang, Dirck-
tor der Spar- und Leihkasse und Herr Winkler,
Direktor des Eisenbahndepartements,
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